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auDie erſte Berathung der Novelle zum Zucker
ſt Zeit w eitee b v ſtein Jch erkennemin v erWeh mit en die Debattean daß mit Ausnahme einer ſcharfen
einen durchaus objektiven Verlauf genommen hat und ich werde
mich bemühen mich in denſelben Grenzen zu halten Der
Miniſter ſchildert zunächſt den n er en Gang der Zuckerſteuer
geſetzgebung Dieſe Geſetzgebung hat die deutſche Zuckerinduſtrie
zu dem gemacht was ſie irtt iſt zu einer Jnduſtrie erſten
Ranges Enropa produzirt 4,725,000 Tonnen Rohzucker davon
Frankreich 800,000 Rußland 600,000 Belgien 360,000 andere
Länder 125,000 Holland 25,000 OeſterreichUngarn 1,050 000
dagegen Deutſchland 1,825,000 Tonnen Und von dieſen
1,825,000 Tonnen ſind nur zwei Fünftel für den inländiſchen
Konſum beſtimmt drei Fünftel dagegen für den l
Konſum Während in anderen ndern die Rübenzucker
induſtrie eine kapitaliſtiſche iſt iſt ſie das dank unſerer
Geſetzgebung in Deutſchland nicht Zwar ſind auch bei
uns die Zuckerfabriken weſentlich Aktien Geſellſchaften aber
die Aktien befinden ſich überwiegend in den Händen derrübenbauenden Bevölkerung die Jiteri u iſt alſo aufs
engſte mit dem Rübenbau verbunden Außer Acht darf man
auch nicht laſſen daß Frankreich zum Syſtem der Material
ſteuer mit dem wir angefangen haben übergegangen iſt weil
es glaubt durch dieſes Syſtem ebenfalls groß zu werden
Dieſe Geſichtspunkte wird man bei dem weiteren c
auf dem Gebiete der Zuckerſteuer nicht außer Acht laſſen dürfen
Aus der Annahme des Geſetzes von 1895 der Aufrecht
erhaltung der Prämken geht für mich unwiderleglich hervor
daß der Reichstag ſich mit den Regierungen darüber einig war
daß im Intereſſe unſerer landwirthſchaftlichen Bevölkerung und
unſeres Rübenbaues ein Geſetz wie das vorliegende gemacht
werden mußte daß es ſich alſo nicht mehr um das Ob ſondernum das Wie handelte Von 1897 an hören unſere Prämien auf
und unſere Jnduſtrie würde der Konkurrenz des Auslandes
überliefert ſein Grundſätzlich ſtehe ich durchaus auf dem Stand
punkte des Abg Richter Es wäre ſehr ſchön könnten wir
unſeren geſammten Zucker im Jnlande abſetzen Jn der Theorie
iſt das vollkommen richtig aber jeder Staatsmann und auch der
Reichstag muß mit den gegebenen realen Verhältniſſen rechnen
um uns den Weltmarkt zu erhalten Denn das ſteht feſt
Rübenzucker Jnduſtrie und der Rübenbau ſind das Rückgrat
unſerer landwirthſchaftlichen Entwicklung geworden Darum
läßt ſich kein Gegenſatz zwiſchen Norddeutſchland und Süd
deutſchland konſtruiren wie das Abg Richter geſtern thun wollte
Aber et wenn ein ſolcher beſtände ſo hat Norddeutſchland
Süddeutſchland in der Branntweinſteuer vielleicht zu weitgehende
Konzefſionen gemacht ſo daß es eine Ehrenpflicht Süddeutſch
lands iſt mit dieſen Verhältniſſen zu rechnen Jch unterſchreibevollkommen daß Deutſchland ein einheitliches Virthſchaftsgebiet

iſt Wenn aber ein Glied leidet ſo leiden alle mit und wenn
das Rückgrat der Lebensnerbv des ganzen Körpers leidet ſo werden
die Folgen am meiſten ſichtbar werden Jntereſſenvertretungen
mögen ja immer einen gewiſſen einſeitigen Standpunkt einnehmen
aber wenn ſolche ſachverſtändige Vertretungen einmüthig ſind
ſo wird man ihren Wünſchen doch nicht alle Berechtigung
abſprechen dürfen wie dies der Abg Richter hier will Nach
meiner Rechnung ſind etwa 1 Million Morgen gleich 250,000 ha
mit Rüben bebaut Nun rechnete Abg Richter nicht mit dem
Umſtande daß nicht jedes Jahr auf jedem Areal Rüben gebaut
werden können ſondern ein beſtimmter Turnus beſteht Abg
Richter Das habe ich ja geſagt Jch nehme an ein fünf
jähriger Turnus Es ſind alſo 5 Milltonen Morgen am Rüben
bau direkt intereſſirt Wir haben welter in Deutſchland
405 Zuckerfabriken zu 600,000 bis 1 Millionen Mark Anlage
kapital im Durchſchnitt koſten die 405 Fabriken alſo 405 Millionen
Machen Sie ſich nun einmal klar wenn die deutſche Rüben
induſtrie aufhört eine land wirthſchaftliche zu wenn ſie eine
kapitaliſtiſche wird wenn namentlich die kleineren Fabriken zu
Grunde gehen welcher Verluſt für die land wirthſchaftliche Jn
duſtrie da vorausſichtlich zu erwarten ſteht Allerdings wird
dieſe Vorlage das Pfund Zucker um 48, 5 Pf vertheuern das
ſind etwa 10 Proz Aber es komme doch dabet nur der indirekte
Nutzen den die Rübenzuckerinduſtrie für die Landwirthſchaft hat
in Betracht ſie liefert für die Fleiſcherzeugung zahlreiche Jutter
mittel und ſei infolgedeſſen auch für Länder die wie Bayern
nicht direkt an der ZuckerrübenJuduſtrle betheiligt ſind von
hohem Vortheil Nicht blos die Landwirthſchaft iſt an der Zucker
induſtrie äußerſt bethelligt auch die Jnduſtrie die Maſchinen
fabriken die Düngeinduſtrie würden ſchwer geſchädigt werden
wenn die Rübeninduſtrie verkracht Ebenſo ſteht es mit allen
Gewerben faſt ohne Ausnahme Die Rentabilität unſerer
Eiſenbahnen ſteht und fällt mit der intenſiven Landwirthſchaft
Die Arxbeiterfrage iſt in geradezu exorbitanter Weiſe mit
Rübeninduſtrie verknüpft ebenſo die Finanzen des Staotes mit
hohem Dominialbeſitz der wie in Preußen ſtark mit Rüben be
baut iſt und aus dieſen Domänen die doppelte Einnahme zieht
wie aus denen die nicht mit Rüben beſtellt ſind
Wie bereits geſagt ſind z unſerer geſammten Zuckerproduktion
für den auswärtigen Markt beſtimmt der ſie auch aufgenommen
hat Nordamerika hat 1895/96 21 Mill M für Zuckerprämien
bewilligt davon 20 Mill für Rübenzucker Das muß doch eine
weittragende Bedeutung für die dortige Zuckerinduſtrie haben
hinzu kommt noch die differentielle Behandlung des deutſchen
Zuckers durch Nordamerika um unſere Ausfuhr zu erſchweren
Geſtern iſt mir aber noch ein Bericht zugegangen wonach ein
Senator aus Kalifornien einen Antrag eingebracht hat den Zoll
auf Rohzucker ebenfalls um 15 Proz zu erhöhen Rußland
beabſichtigt auf dem Gebiete des Eiſenbahntarifweſens Be
günſtigungen eintreten zu laſſen und ſo bemühen ſich alle Länder
rund um uns uns den Markt kg zu machen Und da ſollen
wir nach Anſicht des Abg Richter die gut geladene Flinte aus
der Hand geben und das zu einer Zeit wo unſere Landwirth
ſchaft ſich in einer ſo kritiſchen Lage befindet Nein wer es gut
mit dieſer meint kann jetzt e einem et re tigen

erin der Praxis aber gefährlichen Schritt nicht rathen
Finanzminiſter würde allein 3 Mill aus dem Etat verlieren
denn es verlieren doch die Privatwirthſchaften koloſſale Summen
und es käme zu einem akuten Krach Das zu verhüten wo der
Staat dazu in der Lage iſt iſt doch unſere verdammte Pflicht
und Schuldigkeit Mit dem Antrag Kanitz wie der Abg Richter
meinte hat dieſer Entwurf nicht die mindeſte Aehnlichtkeit Etwas
Abnormes iſt doch auch das was der Entwurf will abſolut
nicht Denn die Preisbildung wird dem Geſetze von Angebot
und der gee keineswegs en er Jch brauche mich alſo
mit dieſem wurfe wohl kaum noch zu beſchäftigen
Nach alledem was ich ausgeführt habe glaube
nicht daß wer ein warmes Her für die wirt haſt

der Regierung die Mittel nicht verſagen w um die
R r ne Rückgrat der Landwirth vordem Ruin zu f c Jch hoffe daher
ber ein hervorg

zum en gerdauerndes ſondern ein
w v Piate lauthamer uKommiſſion von 21 Mitglied

ampfgeſetz denn m handelt

konſ Den Vor einerern Vorlage eifa e tenKmmen wir bei Man hat uns immer geſagt

die B

ich engliſche

wird das der t er eleeen mmten Landen wird a nicht ein dies Geſ

Beiblatt zu Nr 107 der Saale Zeitung
Mitteln kommen die ausführbar ſind Nunlliegt ein ſolches zum
Nutzen der Landwirthſchaft vor wir hätten aber auch erwarten
können daß die Vorlage überall eine objektive Beurtheilung ge
unden hätte Das iſt aber ſeitens des Abg Richter nich e
chehen Er nennt die Vorlage die übergefährlichſte merkwürdig

daß immer diejenige Vorlage für ihn die gefährlichſte iſt die ge
rade auf der Tagesordnung ſteht Heiterkett Der Abg Richter
at dieſe mit dem Antrag Kantitz in Vergleich el
em Landwirthſchaftsminiſter bemerke ich da daß es bei

dieſem Antrag nicht um Feſtſtellung eines Mindeſt ſondern umDurchſchnittspreiſe handelte t richtig rechts Die ent
ſtellende Vergleichung des Abg chter trifft nicht im
entfernteſten zu Beim Antr Kanitz handelte es ſich
um Ablehnung des Jmports hier um Hebung des Exports
dort ſprach man von ſozialiſtiſchen T hier wird
man das nicht ſagen können Abgeordneter Richter
meint ferner es handele ſich hier vorzugsweiſe um das Intereſſe

von adligen dem Hofe naheſtehenden Leuten und von Miniſtern
Solche IJnſinnationen haben wir bisher nicht einmal von den
Sozialdemokraten erlebt dem t Richter war es ren
dieſen Ton hier einzuführen Abg Richter Wenn Sie nur
einen ſo anſtändigen Ton hätten Heiterkeit Derſelbe hat
es alſo ſo dargeſtellt daß eben hier nur wohlhabende Leute in
rage kämen die einer Staatshilfe nicht bedürften Nun mir

ind z B 3 Fabriken bekannt an denen 1200 Rübenbauern be
theiligt ſind Das können doch ſicherlich keine Miniſter oder
Leute ſein die dem Hofe nahe ſtehen Es handelt ſich vielmehr
vorzugsweiſe um Bauern deren Jntereſſe wir ſtets wahrnehmen
Lachen links Ueberhaupt mag es Landwirthe geben die dieſe
orlage nicht billigen doch ſoll man mir Landwirthe nennen

die im allgemeinen mit einer Erhöhung der Ausfuhrprämie nicht
einverſtanden ſind wie der Abg Richter es meint Darum kann
ich die Erklärung auch nur mit Freude begrüßen daß auch dieOppoſition im Bundesrath keine prinzipielle war Der

t Richter hat ferner e än daß man bezüglich des mit
Rüben zu bebauenden Areals nicht immer daſſelbe Terrain be
nutzen kann Abg Nichter Habe ich ja geſagt da
man vielmehr in einem beſtimmten Turnus anbauen muß
Abg Nichter Sperren Sie doch die Ohren auf das
abe ich ja geſagt Unruhe rechts Präſident v Buol
ittet um Ruhe Da hat der Abgeordnete Richter

vielleicht dieſe Stelle ſeiner Rede beſonders leiſe geſprochen um
ſeine Unkenntniß in landwirthſchaftlichen Dingen zu verbergen
BZurufe und Unruhe links Denn wenn der Abg Richter auch

in der hohen Politik ſehr beſchlagen ſein mag ſo habe ich doch
vor ſeinen landwirthſchaftlichen Kenntniſſen keine Hochachtung
Lachen links Vielleicht ſtellt er ſich in ſeinem litterariſchen
zureau einen tüchtigen Landwirth an von dem er ſo viel lernen

könnte um ſich in landwirthſchaftlichen Fragen ein etwas
objektiveres Urtheil anzueignen als er es hier bewieſen hat
Lachen links Die Haltung des Centrums bedauern wir da

ſie unſere Zuverſicht auf das Zuſtandekommen des Geſetzes er
ſchüttert hat namentlich ſoweit es die Ausführungen des Abg
Spahn über die Verbrauchsabgabe betraf Der Linken will ich
noch zurufen daß es ſich hier um die Unterſtützung einer vater
ländiſchen Jnduſtrie gegenüber dem Auslande handelt Da
müßten doch alle Parteiunterſchiede aufhören Lachen und Zu
rufe links Beifall rechts Leider ſcheint dieſe Ueberzeugung
dort noch nicht e n en zu ſein Was die Stellung zu
der Vorlage ſelbſt anlangt ſo will ich mit meinen Ausführungen
meine ganze Partei nicht en Die Erhöhung der Prämten
acceptiren wir wenn wir auch nicht mit ihrer Normirung auf
4 M einverſtanden ſind Wir nehmen die Prämien überhaupt
nur ungern Gelächter links wir nehmen ſie weil wir ſie
nehmen müſſen großes Gelächter links um die Zuckerinduſtrie
zu retten Daneben ſprechen wir uns für die Kontingentirung
aus denn Prämien ohne Kontingentirung ſind ein Undingdie letztere iſt ein nothwendiges Korrelat der erſteren

Was das Kontingent betrifft ſo beſteht bei den Intereſſenten
darüber keine e daß es von der Vorlagezu niedrig gegriffen iſt mindeſtens muß das Kontingent den
jetzigen Betrag des Rübenbaues erlangen Die Konſumabgabe
ſchreckt uns in keiner Weiſe Sie würde die Zuckerpreiſe nur in
minimaler Weiſe im Detailverkanf erhöhen Deutſchland hat
jahrelang ſolche Zuckerpreiſe gehabt ohne Nachtheil für den Kon
ſum der ſtetig geſtiegen iſt Dieſe Zunahme des Konſums iſt
ein erfreuliches Zeichen für die Hebung des Wohlſtandes Die

anze Maßregel darf überhaupt nicht iſolirt betrachtet werden
ondern als Glied in der Kette der Maßnahmen zum Schutze der

nationalen Arbeit Die Betriebsſteuer d h der Gedanke daß
die Jnduſtrie die Mittel für die Prämien ſelbſt aufbringen ſoll
iſt mir an ſich ſympathiſch doch ſtehen ihrer Staffelung beſonders
vom Standpunkte der oſtelbiſchen Landwirthſchaft erhebliche Be
denken entgegen Allerdings bietet der Großbetrieb gegenüber
dem kleinen gewiſſe Vortheile Jndeſſen einmal iſt der Oſten
kapitalärmer und ferner arbeiten wir mit ſchlechterem Rüben
material wodurch für uns der Vortheil der ſonſt mit dem
Großbetrieb verbunden iſt ausgeglichen wird Das alſo glaubeich namens meiner ſämmtüchen Hreumre ausſprechen zu können

daß wir uns auf eine Staffelung der Betriebsſteuer nicht ein
der laſſen kö nnen

ezüglich der Aufbringung der Prämien wollen wir natürlich
keine Schädigung der Reichskaſſe das zu verlangen ſind wir
Konſervativen gewiß die letzten wo es ſich ja unmöglich zeigt
dem Reiche neue Einnahmen zuzuführen Bei einer Kontingen
tirung auf 17 Millionen Doppelcentner wäre bei 43 Millionen
Ausfuhrprämien aus der Verbrauchs und Betriebsabgabe noch
ein Ueberſchuß von 83 Millionen zu erwarten Jn der Kontin

liegt das möchte ich noch beſonders bemerken ein
erbot der Ausdehnung der Zuckerinduſtrie keineswegs Die

Lage der Zuckerinduſtrie in der gegenwärtigen Situation iſt die
ſelbe wie ſie bezüglich des Getreidebaues vor dem öſterreichiſchen

e rage waritter berenen wenn Sie daher das vorliegende Geſetz nicht be
willigen Wüßten wir daß die Hebung der Zuckexpreiſe eine
dauernde iſt ſo würden wir gern auf alles verzichten Jch bitte
Sie das Geſetz zu bewilligen
Staatsſekretär Graf Poſadowsky Abg Richter hat geſtern

die Zuckerinduſtrie vor dem Dangergeſchenk dieſer Vorlage ge
warnt Ja ich frage den Abg Richter was hat er denn bisher
der deutſchen Landwirthſchaft gefchenkt und bewilligt Große
Heiterkeit Er war Gegner der Schnutzzölle Gegner des Brannt
weinſteuergeſetzes Gegner des Zuckerſteuernothgeſetzes Gegner
der letzten Branntweinſtenernovelle Für das letztere hat noch
kürzlich eine Vertretung von Brennern der ierung den
wärmſten Dank ausgeſprochen daſſelbe habe die Branniwein
induſtrie vor völligem Niedergange bewahrt Lachen links
r Liebesgaben Wenn die dentſche Landwirthſchaft den
Rathſchlägen des Abg Richter gefolgt wäre Abg RichterDann wäre ſie viel beſſer a re lertet
Dann wäre ſie bereits Lebhafter Beifalleſtorbenrechts Lachen r Die R Mter ſche litik hätte die deutſche
Landwirthfchaft in dieſelbe Lage gebracht in der heute die

andwirthfchaft befindet offe in dieſem Hauſe
wird ſich keine rn finden chaftlichen Anſchauungen des Abg

hat gemeint die rig ja an enntereſſe Daß das unri tſt hat ſchon der Land

ehe eeg a n s wäre eem Antra e ſo e Frankrſchon bis über die Hbren im hirae Kanitz Das was der
Abg Richter gegen dies Geſetz geltend macht kann man eben

Herr Richter
für die Landwirth

gegen jedes wirt Haflliche Geſetz geltendſag die Rede der Kntiſgenteung
der Kontin

aft geſchildert Erhöhen wir aber das Kontingent dann

Waffe ſtumpf iſt Sehr richtig

Sie nach links werden es wohl noch
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müßten wir auch die Prämien herabſetzen Denn daß wir die
Konſumabgabe noch über die Vorlage hinaus erhöhen
könnten auf den Gedanken iſt noch kein Redner gekommen
Der Abgeordnete Richter hat es ſo dargeſtellt als ob die Zucker
aktionäre alles reiche Leute ſeien thatſächlich ſind es nur wenige
Perſonen Jch kann ihm dagegen erwidern de es 17 Fabriken
giebt mit je 2374 Aktionären 31 mit je 2675 23 mit je 8519
andere Fabriken mit je 3165 Aktionären Ja glauben Sie wirklich
daß das alles reiche Leute ſind So viele reiche Leute giebt eß
ja gar nicht Große Heiterkeit der Schatzſekretär deutet dabei
auf den neben ihm ſtehenden Finanzminiſter Miquel Be
mängelt hat der Abg Richter ferner meine Behauptung daß die
Spekulation bei dem jetzigen Steigen der Preiſe die Hand mit
im Spiele hat Er meinte iſt denn die Spekulation etwas Un
ſittliches Das habe ich nicht behauptet ich habe gemeint daß
die jetzigen hohen r auf Manipulationen der Speku
lanten beruhen die gemacht ſind um das Gelingen des Geſetzez
zu verhindern Stürmiſches Gelächter links Zuſtimmung
rechts und daß künſtlich zu dieſem Zwecke auch die kubaniſchen
Verhältniſſe übertrieben würden Wenn weiter der ne
meinte es ſei eine Legende daß die Regierung die Prämien
überhaupt aufheben wolle ſo weiſe ich ihn darauf hin daß dieſe
Legende nicht von der Regierung ſtammt woher weiß ich nicht
Die Regierungen haben ſich die Abſchaffung allerdings ausdrück
lich vorbehalten aber nur dann wenn auch die anderen Länder
das thun wollten Das iſt aber bisher nicht geſchehen Der
Abg Richter hat geſtern ſeine Rede geſchloſſen mit den Worten
Wer es gut meint mit unſerer Zuckerinduſtrie der vereinige ſich
mit uns zur Ablehnung dieſes ſchädlichen Geſetzes Jch ſage
Wer es gut meint der vereinige ſich mit den Regierungen um
die unfruchtbare Wirthſchaſtspolitik des Abg Richter unmöglich
zu machen Lebhafter Beifall rechts Lachen links

Abg Bock Soz Der Urſprung dieſer Vorlage iſt zurück
zuführen auf die Jagdgründe des Amtsraths n Wir
wußten ja von vorneherein daß die Regierung die Wünſche der
Zuckerintereſſenten erfüllen würde Natürlich holen auch diesmal

daß die Nationalliberalen den Konſervativen die Kaſtanien aus dem
Feuer ſie ſind ja überhaupt die der Regierung unbedingt er
gebene Partei Die Zuckerinduſtrie befindet ſich keineswegs in
einer ungünſtigerenzLage als andere Gewerbe Ebenſo wie ſie
dies Geſetz einbringt müßte die Regierung auch z B die Schuh
waareninduſtrie gegen die Preisſteigerung des Leders ſchützen
Eine ſolche Begünſtigung einer Jnduſtrie iſt unerhört Die
Zuckeraktionäre gehörten früher ſchon zu dem Stamme Nimm
und jetzt nehmen ſie aus den Taſchen der Steuerzahler natürlich
auch die erhöhte Prämie gern Es iſt ja überhaupt jetzt Mode
geworden die Lage der Landwirthſchaft grau in gran zu malen
Der Schatzſekretär ſtellte es ſo hin als ob die ganze Kultur der
Welt aufhört wenn die Zuckerrübe nicht mehr beſtände Dabei
vergißt er nur die Jntereſſen der Konſumenten Sogar das
Reichsgeſundheitsamt nennt den Zucker ein nothwendiges Nah
rungsmittel und dabei trägt man kein Bedenken denſelben trotz
dem ſehr zu vertheuern Auf Koſten der Aermſten wendet man
hier den Reichſten Vortheile zu Man ſchenkt ihnen die Steuern
die wir zahlen müſſen Lebhafter Beifall links Die kleinen
Landwirthe haben aber keinen Vortheil von alle dem nur die
Großbauern und Aktionäre ziehen den Nutzen und wenn man
dieſen Herren und den Domänenpächtern durchaus helfen will
dann zahle man ihnen die 60 Millionen doch lieber baar aus
Die wirklich Nothleidenden der Zuckerinduſtrie das ſind die in
derſelben beſchäftigten Arbeiter das billigſte und auf der e
ſten Stufe ſtehende Arbeitermaterial welches mit 10 bis 12
wöchentlich abgelohnt wird Sehr wahr bei den Sozialdem
Dieſen Leuten ſollte die Regierung nur den zehnten Theil der
Sympathie widmen mit der ſie den reichen en gegen
die Taſchen füllt und fie würde ſich ein großes Verdienſt er
werben jedenfalls würde ſie mehr Dank von den Arbeitern
finden und eine feſtere Stütze an ihnen haben als es bei jenen
Herren der Fall iſt Beifall bei den Sozialdem

Abg Dr Schädler Ctr Wir berückſichtigen auch die Kon
ſumenten bei dieſer Frage daher wollen wir auch nicht kurzer
hand über dies Geſetz urtheilen Wir ſind beſtrebt den Zucker
immer mehr zu einem Nahrungsmittel zu machen Der Berech
nung des Abg Richter über die Vertheuernng des Zuckers ſtehen
doch auch andere Rechnungen gegenüber Wenn der Abg Bock
meinte wir müßten vor allem die Zuſtände unter den Zucker
arbeitern beſſern ſo hat er an ſich recht Aber ebenſo müſſen
uns die Millionen anderer Exiſtenzen am Herzen liegen
außer den Arbeitern mit der Zuckerfrage verbunden ſind Und
eine Beſſerſtellung der Zuckerinduſtrie im allgemeinen würde
auch zu einer Verbeſſerung der Lage jener Arbelter führen Be
denken g die Vorlage habe ich ebenfalls weil ich die Prä
mienwirthſchaft für eine nicht glückliche Löſung halte mit der ein
Ende a werden muß Ein berechtigter Schutz muß jeden
falls dieſer Jnduſtrie gewährt werden Der Prämienſatz von
4 M iſt mir unannehmbar welche Höhe wir wünſchen kann ich
etzt nicht ſagen Abg Bock Schade gerrergt Zuruf links

ie hoch wollen Sie gehen bis zu 8 Verehrteſter Herr
Kollege foppen laſſe ich mich nicht Hetterkeit on
mir bekommen Sie kein zum erſten zum zweiten zum
dritten tat Die Bezeichnung der Prämien als
Kampfmittel iſt ja eine ſehr ſchöne i appyte nur daß die

t Schon heißt es daß Oeſter
reich ſeine Prämien anch erhöhen will Ferner muß man im
Hinblick auf die neuerlichen Repreſſalien Amerikas uns gegenüber
erwägen ob nicht dies Geſetz ſchon an und für ſich andere
Staaten zu Repreſſalien gegen uns veranlaſſen könnte Die
Vorlage kann aber weiter auch nicht ohne Einfluß bleiben au
den Süden Deutſchlands Von diefem Standpunkte habe i
auch Bedenken gegen die Kontingentirung beſonders vom Stand
punkt des kleinen Rübenbauers Die Bedenken gegen das Geſetz
verdienen eingehende Erwägung und darum rede ich einer Kom
mifſſionsberathung das Wort

Darauf vertagt ſich das Haus
Perſönlich bemerkt
Abg Richter freiſ Vp es fei für ihn ſehr ſchmeichelhaft daß

man heute ſo hervorragende Kräfte gegen eine Rede von ihm
aufgeboten habe von der geſagt wurde daß ſie abſolut keine
Sachkenntniß verriethe Man müſſe r die Wirkung ſeiner
Rede im Hauſe anders beurtheilen Man ſei 8 egen ihn auf
getreten als ob es ſich darum handle Miniſter zu ſtürzen
GHeiterkeit Dazu habe man ſeine Rede noch vielfach miß
verſtanden r habe Abg v Puttkamer durch einen Ton
perſönlicher Ueberlegenheit ſeinen Mangel an Sachkenntniß ver
decken wollen Das verzeihe er ihm denn das ſei eine Familien
eigenthümlichkeit Helterkelt

Abg v Bennigſen nl bemerkt einer Aeußerung des Abg
Vock gegenüber derſelbe habe ſeine Rede ganz falſch verſtanden
die er im Jahre 1891 bei der Berathung des früheren Zucker
ſteuergeſetzes gehalten habe

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Fortſetzung der heutigen
Berathung e Schluß 5h Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

833 Sitzung vom 3 März 11 Uhr
Die zweite Berathung des Kultusetats wird beim Aub

gabetitel re t fortgeſetzt
Abg Wolezyk Centr führt aus das Volk in Oberſchleſten

wolle ſeine polniſche Sprache behalten Die Oberſchleſier ſeien
renßen und wollten es bleiben und ſeien abſolut unzugän

für eine großpolniſche Agitation Sie ſeien gute loyale Un
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